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felbe an ruljigen Wuttj unb entfdjloffenljeit bei

Ueberroinbung oon SEerrainfäjroierigfeiten ber oer*
fajiebenften Slrt.

Unb gerabe biefe fo unenblidj roidjtige ©eite beä

©portä foüte bie fdjroeijerifdje Kaoaüerie in ibren
Begebungen meljr berücffidjtigen; bie Bferbe ge»

nügen unb ba man bie Sinie, roelaje bie $aab ein«

fdjlagen foü, in ber ftanb Ijat, fo fönnen befteüte

gelber, glurfajaben überhaupt gänjltaj oermieben
roerben. Unb biefe grage möge benn unferen Sta<

oaüerie*Bereinen roarm an'ä «fterj gelegt fein ju
genauer unb aufmerffamer Prüfung. Sr.

©ntflegnung

betreffenb bie ©tanbarbsSJtafdjine.*)

SDie ©oljlenfdjraubmafdjine „©tanbarb* erfährt
in Rr. 46 S&reä Blatteä oom 3a\)xe 1882 oon
bem fterrn ©.»Korrejponbenten eine Beurtheilung,
roelaje geeignet ift, irrige Slnfajauungen über bie

oorjüglidjen Slrbeiten biefer Wafdjine ju oerbreiten.
©eftatten ©ie mir, meine Slnfidjt unb meine er=
fafyrung in biefer Bejietjung mitjutbeilen.

3unädjft ber Koftenpunft: W\t RürJfidjt auf
bie anerfannte Seiftungäfäijigfeit — circa 150

Baar 'üJcännerftiefel mit SDoppelfohlen pro Zag —
foroie bie genaue unb ooüfommene Konftruftion ift
ber B^eiä niajt Ijöher, alä ber oieler anberer Wa'
fajinen, roeldje in ber ©rofjinbttftrie für Befdjuljun«
gen Berroenbung finben.

SDer fterr Berfaffer jeneä Slrtifelä füljrt ferner
an, roie ein Raajtfieil ber mit ber £tanbarb=lica«
fajine gefertigten ©tiefel barin liege, bafj eine ju
erneuernbe Befoljlung berfelben auf befonbere
©djroierigfeiten ftofje. Sd) mödjte bem auf'ö ent*
fdjiebenfte entgegentreten!

©ie burdj baä ©djrauben entfteijenbeu Söajer finb
nidjt gröfjer alä bieä bei anberen Befejtigungäarten
mit SJiafdjinen, roie Räljen ober ^ßflöcfen, ber gaü
ift. SDer jum ©djrauben oerroenbete, fpiralförmig
gerunbete ÜReffingbraljt ift 2 mm. ftarf unb bringt
boljrenb in baä oon ber SRafdjine felbftttjätig ju«
fammengeprefjte Seber ein. SDie Befeftigung locfert
nidjt, ift immer im ©djub. ober ©tiefel genietet unb
behält bie Befdjufjung naa) längerem SEragen itjre
gorm. —

Sluäjufüljrenbe BobensReparatttren bieten feine
©djroierigfeiten, inbem bei oerbrauajten Sohlen bie

aufjulegenben Seberftücfajen ober ftalbfoljlen burd)
ftoljpflöcfe bauerhaft befeftigt roerben fönnen.

SDie Slnnaijme, bafj bie SRetaüfajrauben alä gute
SBärmeltiter einen einflufj auf bie SEemperatur beä

gujjeä burdj ^ufüijrung ber Booen^ifee ljaben, ift
rein üjeoretifajer Ratur unb buraj bie erfaljrung
in feiner Sffieife beftätigt. £)er Unbefangene mag
urteilen, ob eine einfaaje Reihe Schrauben in
Slbftänben oon 10 mm., roelaje 6 mm. oom äufjeren
Ranbe ber Sohle entfernt ift, jufammen noaj nietjt

lQcm. auämaajenb,oon irgenb roeldjer einroirfung
fein fann.

*) Äottefponbenj eine« beutfcf)en 3Jtflltät«-Beamten.

Seit S°Bten roirb bie ©tanbarb ?Rafajine in
englifdjen unb amerifanifdjen ©djutjfabrifen in
gröfjer Slnjaljl unb in ben Bereinigten Staaten

jur fterfieüung ber üRilitärbefdjuhungen oerroenbet.

gerner finben feit 9 Monaten in ber faijerlia)
föniglicbenKonfeftionä-SlnftaltberSeberinbuftrieüen
für fteereärüftung in Wien, foroie bei einem

föniglidj preufjifdjen Snfanterie«Regimente Berfudje
mit ber mehrerroähttten SRafajine ftatt, roelaje biä«

Ijer feljr günftige Refultate ergeben ljaben-
SDie ©tanbarb ?Rafdjine ift fpejieü ju bem Quoette

gebaut, um bie Raajüjeile anberer Soblenbefefti-

gungen ju oerineiben unb ift biefe Slufgabe biätjer
in befriebigenber SBeife gelöät roorben. SDa jum
©djrauben feine Borarbeiten nottjroenbig finb, ift iljre
Berroenbung ebenfo oortijeilhaft für ben gabrifanten,
roie bie ©tiefel ober ©ajulje für ben Konfumenten
gut unb bauerhaft finb. — gür 'JRititärjroecfe ift
biefe Slrt ber ©ohlenbefeftigung unjroeifelhaft bie

befte, lagerfähigfte unb friegstüajtigfte. E. K.

Mus ben JBoranftalten bes ftabettcnfor.p8 unb ber

•ßaufit * Äabettcnanjtalt ju fiiajterftlbc oon

Benftatt-SOBahlberg. ftannooer, ftelroing'faje
Berlagäbucbljanbluitg. gr. 8". 79 ©eiten.

Breiä gr. 1. 60.

Sn lebhafter unb anjteljenber Sßeife erjäljlt unä
bie fleine Sdjrift oon einem Knaben, beffen mili«

tärifaje Reigungen feinen Bater oerantaffen, iljn
ber militärifdjen Saufbahu ju roibmen. ftter er»

tjalten roir eine auäfütjrliaje Befajreibung oon ber
Aufnahme, ben einrlajtungen unb bem Sehen in
ber Boranftalt unb in ber ftaupt-Kabettenanftalt.
— gür eitern, roelaje bie Slbfiajt ljaben, ihre

Söljne in folajen beutfctjen Slnftalten unterjubrin»
gen, mag bie Broajure befonbereä 3ntereffe tjaben.

Teoria de las Trayectorias al uso de los ca-
pitanes y subalternos instruetores del ejer-
cito national. Buenos - Aires. Editores
Osterwald y Martinez, Florida 136. 1881.

16°. P. 70.
SDaä oorliegenbe Büajlein, bearbeitet oon fterrn

•Hauptmann SRalarin, ift buraj Berorbnung oom
13. ©eptember 1881 für bie argentinifdje Slrmee

alä offtjieüe Einleitung für bie ©ajiefjauäbilbung
eingeführt roorben. SDie Slrbeit, furj, leicht oer«

ftänblid) unb ohne geletjrte Beroeiäführungen, bürfte
in oorjügtidjer Sßeife ben praftifdjen Bebürfniffen
ber Slrmee, für roeldje fie heftimmt ift, entfpredjen.

Sn ber einleitung roeiät ber fterr Berfaffer auf
bie SBiajtigfeit Ijin, roeldje baä Snfan{eriefeuer
Ijeutigen SEageä unter bem einflufj ber fdjneü«
fetternben Bräjifionäroaffen erlangt ijat. — SDie

Snfanterie ift burd) baä geuer bie Königin ber

©djladjten geroorben. SDodj aua) ijeute nod) tjat baä

Snfanteriefeuer geringen SBerttj, roenn eä nidjt in
riajtiger Sßeife angeroenbet roirb. Riemanb fann ein

SBerfjeug gefajicft gebrauchen, roenn er beffen eigen»
thümliajfeiten (secretos), Befajaffentjeit unb feinen
SJceajantämuä nur oberflächlich, fennt. —SDaä «Brä«

jifionägeroeijr ift bieä um fo roeniger, je meljr man
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selbe an rnhigen Muth und Entschlossenheit bei

Ueberwindung von Terrainschmierigkeiten der
verschiedensten Art,

Und gerade diese so unendlich wichtige Seite des

Sports sollte die schweizerische Kavallerie in ihren
Bestrebungen mehr berücksichtigen; die Pferde
genügen und da man die Linie, welche die Jagd ein»

schlagen soll, in der Hand hat, so können bestellte

Felder, Flurschaden überhaupt gänzlich vermieden
werden. Und diese Frage möge denn unseren Ka>
vallerie-Vereinen warm an's Herz gelegt sein zu

genauer und aufmerksamer Prüfung, Sr.

Entgegnung

betreffend die Standard-Maschine.^)

Die Sohlenschraubmaschine „Standard" erfährt
in Nr. 46 Ihres Blattes vom Jahre 1882 von
dem Herrn C.-Korrespondenten eine Beurtheilung,
welche geeignet ist, irrige Anschauungen über die

vorzüglichen Arbeiten dieser Maschine zu verbreiten.
Gestatten Sie mir, meine Ansicht und meine
Erfahrung in dieser Beziehung mitzutheilen.

Zunächst der Kostenpunkt: Mit Rücksicht auf
die anerkannte Leistungsfähigkeit — circa 150

Paar Männerstiefel mit Doppelsohlen pro Tag —
sowie die genaue und vollkommene Konstruktion ist

der Preis nicht höher, als der vieler anderer Ma>
schinen, welche in der Großindustrie für Beschuhungen

Verwendung finden.
Der Herr Verfasser jenes Artikels führt ferner

an, wie ein Nachtheil der mit der Standard-Maschine

gefertigten Stiefel darin liege, daß eine zu
erneuernde Besohlung derselben auf besondere

Schwierigkeiten stoße. Ich möchte dem aus's
Entschiedenste entgegentreten!

Die durch das Schrauben entstehenden Löcher sind
nicht größer als dies bei anderen Befestigungsarten
mit Maschinen, wie Nähen oder Pflöcken, der Fall
ist. Der zum Schrauben verwendete, spiralförmig
gerundete Messingdraht ist 2 WW. stark und dringt
bohrend in das von der Maschine selbstthätig
zusammengepreßte Leder ein. Die Befestigung lockert
nicht, ist immer im Schuh oder Stiefel genietet und
behält die Beschuhung nach längerem Tragen ihre
Form. —

Auszuführende Boden-Reparaturen bieten keine

Schwierigkeiten, indem bei verbrauchten Sohlen die

aufzulegenden Lederstückchen oder Halbsohlen durch
Holzpflöcke dauerhaft befestigt werden können.

Die Annahme, daß die Metallschrauben als gute
Wärmeleiter einen Einfluß auf die Temperatur des

Fußes durch Zuführung der Bodenhitze haben, ist
rein theoretischer Natur und durch die Erfahrung
in keiner Weise bestätigt. Der Unbefangene mag
urtheilen, ob eine einfache Reihe Schrauben in
Abständen von 10 mm., welche 6 inrn. vom äußeren
Rande der Sohle entfernt ist, zusammen noch nicht
If^Zem. ausmachend, von irgend welcher Einwirkung
sein kann.

*) Korrespondenz eine« deutschen MilttZr-Beamten.

Seit Jahren wird die Standard-Maschine in
englischen und amerikanischen Schuhfabriken in
großer Anzahl und in den Vereinigten Staaten

zur Herstellung der Militärbeschuhungen verwendet.

Ferner finden seit 9 Monaten in der kaiserlich

königlichen Konsektion s'Anstalt der Lederindustriellen
für Heeresrüstung in Wien, sowie bei einem

königlich preußischen Jnsanterie-Regimente Versuche

mit der mehrermähnten Maschine statt, welche bis»

her sehr günstige Resultate ergeben haben-

Die Standard Maschine ist speziell zu dem Zwecke

gebaut, um die Nachtheile anderer Sohlenbefesti--

gungen zu vermeiden und ist diese Aufgabe bisher
in befriedigender Weise gelöst morden. Da zum
Schrauben keine Vorarbeiten nothwendig sind, ist ihre
Verwendung ebenso vortheilhaft für den Fabrikanten,
wie die Stiefel oder Schuhe für den Konsumenten
gut und dauerhaft sind. — Für Militärzmecke ist
diese Art der Sohlenbefestigung unzweifelhaft die

beste, lagerfähigste und kriegstüchtigste.

Aus den Voranftalten des Kadettenkorps und der

Haupt - Kadettenanftalt zu Lichterfelde von
Benstatt-Wahlberg. Hannover, Helwing'sche

Verlagsbuchhandlung, gr. 8«. 79 Seiten.

Preis Fr. t. 60.

In lebhafter und anziehender Weise erzählt uns
die kleine Schrift von einem Knaben, deffen

militärische Neigungen seinen Vater veranlassen, ihn
der militärischen Laufbahn zu widmen. Hier
erhalten mir eine ausführliche Beschreibung von der

Aufnahme, den Einrichtungen und dem Leben in
der Voranstalt nnd in der Haupt-Kadettenanstalt.
— Für Eltern, melche die Absicht haben, ihre
Söhne in solchen deutschen Anstalten unterzubringen,

mag die Brochure besonderes Interesse haben.

Veor!» «Ie I»« Vrsxeetori»» al uso 6e los «a-
oitanes subaltsrnos instructors? cle! e^r»
cito national, öuenos - ^ires. Lctitores
Osterwslà Martine«, I7Iori6a 136. 1881.

16". 70.

Das vorliegende Büchlein, bearbeitet von Herrn
Hauptmann Malarin, ist durch Verordnung vom
13, September 1881 für die argentinische Armee
als offizielle Anleitung für die Schießausbildung
eingeführt worden. Die Arbeit, kurz, leicht ver»

ständlich und ohne gelehrte Beweisführungen, dürfte
in vorzüglicher Weise den praktischen Bedürfnissen
der Armee, für welche sie bestimmt ist, entsprechen.

In der Einleitung weist der Herr Verfasser auf
die Wichtigkeit hin, welche das Jnfanteriefeuer
heutigen Tages unter dem Einfluß der fchnell-
feuernden Prüzistonsmaffen erlangt hat. — Die
Infanterie ist durch das Feuer die Königin der

Schlachten geworden. Doch auch heute noch hat das

Jnfanteriefeuer geringen Werth, wenn es nicht in
richtiger Weise angewendet wird. Niemand kann ein

Werkzeug geschickt gebrauchen, wenn er deffen
Eigenthümlichkeiten (secretos), Beschaffenheit nnd seinen

Mechanismus nur oberflächlich kennt. —Das Prä»
zisionsgewehr ist dies um so weniger, je mehr man
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